
Hieraua geht M a r genug hervor, dass die C . f u h g i n o s a m i t S c h k u h r -
scher Autor i tä t beizubehalten ist und nicht die spä te re S t e r n b e r g 
et H o p p e anzunehmen sey. 

Supplemente der Riedgräser (Carices) zu CHR. SCHKUHR'S 
Monographie in Abbildung und Beschreibung, heraus­
gegeben von Dr. GUSTAV KUNZE, Prof. der Botanik 
und Medicin, Director des botan. Gartens etc. zu 
Leipzig. 1. Band 3. Lieferung. (Text: Bogen 6 — 8. 
Kupfer: Tafel 21 — 30.) Oder ScHXUHRS Riedgräser. 
Neue Folge. Leipzig, ERNST FLEISCHER. 1843. 

Der Inhalt dieses Heftes, welches den vorhergehenden an In ­
teresse und gründlicher Behandlung nichts nachgibt, is t : Tab . X X I . 
t/??<^m% %e?MMS aus dem südlichen Chile. Der Verfasser 
rechtfertigt die Aufnahme dieser Pflanze dadurch , dass die Gattung 

von Carex kaum wesentlich verschieden sey, indem sie sich 
nur durch die grössere Entwickelung des Rudiments der Racheola, 
eines Organs, weiches bei mehreren R i e d g r ä s e r n , z. B . Carex micro-
glochin, capitata, baldensis, curvula , Guthnickiana und setifolia i n 
verschiedenen Formen vorkommt, unterscheidet. Auch der Habitus 
biete wenig Eigenthümliches dar, und es seyen neuerlich äch te C a ­
rices entdeckt worden, welche den Uncinien im Aeussern täuschend 
nahe kommen. — Tab. X X I I . C%fT.27 j B ö ^ % ^ / m ^ ^ m ? ? ^ T%i7te. 
Diese zuerst von F r i e s in Scanien, dann von W e i h e und von 
B ö n n i n g h a u s e n inWes tpha len , von O h m ü l l e r und S c h o n g e r 
im bayerischen Oberlande, und von D r e j e r im Gebiete der däni­
schen Flora entdeckte A r t wirdfolgendermassencharakterisirt: C . spica 
composita, apice subdisticha; spiculis 8 — 12 alternis, oblonge-lan-
ceolatis, plerisque basi apiceque masculis, superioribus saepe mere 
masculis, approximatis, subeurvatis, inferioribus raro femineis, remo-
t i s , subcompositis: stigmatibus duobus; utriculis lanceolato-oviformibus, 
plano-convexis, erectis, margine a basi serrulafo-scabris, rostro recte 
bifido; stylo incrassato, brevi ; bractea spicularum inferiorum angusta, 
foliacea; caudice dense caespitoso. Dieses Riedgras , welches v ie l ­
leicht noch an mehreren Orten der vaterländischen Flora aufgefunden 
werden dürfte, steint mit C. brizoides L . in einiger, mit C . axillaris 
Good. aber in der nächsten Verwandtschaft. Erstere besitzt eben-
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faHs gekrümmte Aeh rchen , aber nicht leicht mehr als 7 und die 
seihen einander g e n ä h e r t , am Ende stets weib i ich , die Schläuche 
schnia! flügelartig gerandet, stark nervig , am Grunde schwammig 
und langer als die Schuppe. Die ziemlich selten und acht vielleicht 
nur in England vorkommende C. axillaris Good. weicht von C . Bön-
ninghauseniana durch steif aufrechten H a l m , kürze re B l ä t t e r , blatt­
artige Deckblät ter unter den meisten Aehrchen , von denen das untere 
die Aehre ü b e r r a g t , durch schwarz- oder g rau- braune weibliche 
Schuppen, zusammenged rück t e , am Ende zweilappig und abstehend 
z w e i z ä h n i g e , nur obe rwär t s am Rande scharfe Sch läuche ab. C . re 
mota L . ist durch ihren schlaffen Habitus und die stets einfachen 
Aehrchen weit verschieden. D ie Abbildungen sind nach W e i h er­
sehen und O h m ü l l ersehen Exemplaren entworfen. — Tab. X X I V . 
F i g . 1. C r%/ma Dr<?;. aus G r ö n l a n d , zunächs t mit C . bicolor A H . 
verwandt. — Tab. X X I I I . F i g . 2. C. %ara^Ma .FWcg. ,* welche in 
Junkersdalen, in Norwegen und Vir i jaur ( L u l e a - L a p l a n d ) , auf den 
Rocky Mountains und in Grönland aufgefunden wurde , erinnert in 
ihrem Wachsthum ganz an Nardus stricta, steht aber übr igens der 
€ . capitata nahe. — Tab . X X I V . C . SM&syiafAa^a jfFcrwem. (C . 
Hoppneri Boot.) von G r ö n l a n d , Cumberland House und der Hudsons­
ba i , wurde von einigen Botanikern falschlich mit C v a g i n a t a Tausch, 
vereinigt, mit welcher sie nicht verwechselt werden kann. Ihre na­
türliche Stelle ist neben C . salina Wahlenb . — Tab . X X V . C M/or7M3-
A/oM%a%a 7%ar%6?7M. (C. Michauxii Schweinitz. C . scirpoidea Michaux.) 
aus dem nördl ichen, besonders arefischen Amer ika . S ie ist von allen 
zweihäus igen Arten der Gattung durch die gänzlich rauhhaarigen, 
im Fruchtzustande aufgerichtet bleibenden Schläuche leicht und sicher 
zu unterscheiden. — Tab . X X V I . C. s<? /̂lp?%a i&Mtzc aus Chile. 
E ine sehr ausgezeichnete A r t , die von allen beschriebenen Riedgrä­
sern auffallend abweicht. — Tab . X X V I I . C . Car<?2/a?M* (Tor rey) 
Dewey. aus Nordamer ika , steht zu C . plantaginea L a m . und zu C. 
oligocarpa Schk. in den nächsten Beziehungen. — T a b . X X V 1 H . 
(7. a ^ ^ r a ^ ^ ' , aus N o r d Carol ina , mit C. gracill ima Schwein, 

zunächst verwandt. — Tab. X X I X . C. 3&/%#3a 6'. A 7%ci/cr., von 
Unalaschka und S i t cha , wozu auch C 7^W%e?%a Dr<?^. aus Grön­
land als Var i e t ä t gezogen w i r d , näher t sich am meisten d e r C . glauca 
Scop. — Tab . X X X . C ;ScM<?<%<2aMa i&Mtxe aus Mex iko gehört in 
die N ä h e von C hvmcnolepis N . ab E . und C viridis Schlecht. 
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Kleinere M i t t e i l u n g e n . 

Ü ^ A c ^ f ä ? ? ^ bat H r . K a r l N a u d i n der Facu l t ä t 
der Wissenschaften zu Paris Studien vorgelegt, aus weichen sich 
folgende Schlüsse ergeben: 1. Be i der Mehrzahl der Solaneen ver­
schwindet die ursprüngl iche A x e , bevor diese Pflanzen ihr volles 
Wachsthum erreicht haben, und dieses Verschwinden tritt bei den 
verschiedenen Arten in veränderl ichen Epochen ein. 2. Sobald durch 
das Verschwinden des eigentlichen Stengels die Vegetation nicht 
ganz un te rdrückt w i r d , so setzt sich diese in einen oder mehrere 
Aeste fort, welche dann gleichfalls durch ihr Verschwinden an­
dern P la tz machen, wodurch eine unbestimmte Reihe von Ueber-
griffen (usurpations) stattfindet. 3. Ist eine A x e irgend einer Ord­
nung auf den höchsten Grad der Erschlaffung gelangt, so be-
g ränz t sie sich mit einen Biü thens fande , dem letzten Hauche der 
Vegetation. 4. Sehr, häufig, und bei den Gattungen Solanum, L y c o -
pers icum, Physa l i s , A t ropa , Nicandra , Hyoscyamus wahrscheinlich 
immer, treten zwischen den A x e n der verschiedenen Grade und den 
zunächs t gelegenen Blät tern Verschmelzungen (soudures) e in , was 
überd iess dazu be i t r äg t , den wahren Gang der Vegetation dieser 
Pflanzen z u verdecken. 5. Die übergreifenden Aeste (rameaux usur-
pateurs) sind gernieiniglich zu zweien für eine verschwundene A x e 
vorhanden; sie s ind ebenso wie die B l ä t t e r , oberhalb welchen sie 
entspringen, durch A n n ä h e r u n g gegenständig , und entfernen letztere, 
indem sie mit demselben verschmelzen, mehr oder minder von ihrem 
eigentlichen Anheftungspuncte an der A x e . 6. V o n der gleichmäs-
sigen oder ungleichmassigen Entwicklung der beiden Aeste hängen 
die vollkommenen oder uug le ichmäss igenGabe l spa! tungen ab; schiägt 
einer der Aeste in der ganzen Reihe der Uebergriffe fehl, so erfolgt 
dieses Fehlschlagen wechselweise zur Rechten und zur L i n k e n ; die 
Blä t te r werden alsdann paarig, und die Zweige sind von so vielen 
verschiedenen A x e n gebildet, als sie gesonderte Zwischens tücke oder 
Merithallen darbieten. 7. W e n n die Blät ter nicht zu einer falschen 
Opposition an einander r ü c k e n , und die Axen nichts desto weniger 
al lmählig einander vorgreifen, so nehmen sie eine dem scorpionarti-
gen Blüthens tande analoge Stellung an. 8. Die Anordnung der Blü­
then in den Doldentrauben der Solaneen ist bald dichotomisch, bald 
scorpionartig, und vereinigt oft selbst diese beiden Charaktere. 

j P r ä p a r a f c hat H r . O s c h a t z der schlesischen Gesellschaft für va­
ter ländische Ku l tu r demonstrative V o r t r ä g e gehalten, deren wesent­
licher Inhalt folgender ist. U m mit Sicherheit geeignete Durch ­
schnitte zu erlangen, werden die zu schneidenden Objekte in eine 
besondere Maschine eingespannt, für weiche der schon früher ange­
wandte Name M i k r o t o m am passendsten seyn dür f te , und hier 
mit mikrometrischer Rückung über eine horizontale F läche empor-
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gehoben, welche zur Lei tung des Messers dient. A u f einander fol­
gende Rückungen von 0,01'" und weniger gewähren bei vielen 
Objekten noch zusammenhängende Pläftchen. Damit bei zarten G e 
gens tänden ein Anheften der Durchschnitte am Messer , sowie das 
Eintrocknen derselben während des Schneidens vermieden werde, 
müssen dieselben unter Wasser geschnitten werden. Die F ü h r u n g 
des Messers geschieht entweder aus freier Hand , oder vermittelst 
einer von Hrn . O s c h a t z und H r n . Mechanikus N ö s s e l t gemein­
schaftlich construirten sehr sinnreichen Vorrichtung, welche das M e s ­
ser bei Umdrehung einer Kurbe l in einer Richtung auf zweckmäs­
sige W e i s e über die Leitfläche führt. E ine feine Schraube zieht 
nämlich dasselbe gegen das Objekt, während es bei jeder Umdrehung 
der Schraubenachse vermittelst zweier Zahnsfangen h i n - und her­
geschoben wird. Zum ßehufe der Aufbewahrung werden die P r ä ­
parate in Wasse r oder anderen geeigneten F lüs s igke i t en , als Oel , 
verdünnten Alkoho l u. s. w. zwischen zwei congruenfe Glasplät tchen 
gebracht, und hier durch Umschhessung der R ä n d e r mit einem 
geeigneten L a c k , als Copallack mit Bie iweiss oder Asphalflack, 
hermetisch abgesperrt. Zarte Objekte, die durch den Druck der 
Glasplatten eine nachte i l ige Pressung erleiden würden , schützt eine 
Zwischenlage von Wachs oder Pflanzenmark, als aus Sambucus, 
Helianthus, Umbelliferen, chinesischem Reispapier u. dgl. E ine E i n ­
rahmung von Holz und Kartenpapier schützt die P r ä p a r a t e vor V e r ­
letzungen und gestattet eine ausführliche Bezeichnung derselben. 
(Uebers. d. A r b . u. Veränd. d. schles. Ges . f. vaferl. Kul tu r im J . 
1841 S. 87.) 

E i n l a u f b e i d e r k. b o t a n i s c h e n G e s e l l s c h a f t 
vom 21. bis 28. Februar 1843. 

1. V. T r e v i s a n , Enumeratio stirp. cryptogamic. hueusque in provincia 
Patavina observatar. Patav., 1840. 

2. I d e m , Prospetto della Flora Euganea. Padova, 1842. 
3. G . M e n e g h i n i , Alghe itaüane e dalmatiche. Fasc. H l . Padova, 1842. 
4. Getrocknete Pflanzen aus Steiermark, von Hrn. Dr. A l e x a n d e r und 

Hrn. Dr. M a l y in Grätz. 
5. Ch. G r e n i e r , Souvenirs botaniques des environs descaux-bonncs. Bor­

deaux, 1837. 
6. Id . , Obscrvations botaniques. Bcsancon, 1838. 
7. I d . , O b s e r v a t i o n s s u r l c s g c n r c s M ö n c h i a c t M a l a c h i u m . Busancon, 183t). 
H. Id. , Mouographia de Cerastio. Cum tab. 9. Vesontionc, 1841. 
!). D e l a s t r e , Notice sur deux especes de plantes, nuuvdles pOM' la Flore 

de France. 1842. 
10. Das Hordeum trifurcatum. Von Hrn. Geh. M e d . - M i . u. Prof. Dr. W e n ­

d e r o t h in Marburg. 
H . Samcnverzeichniss von Marburg. 
13. P h . W i r t gen u. M . B a c h . Herbarium der selteneren und weniger be­

kannten Pflanzen Deutschlands aus der Flora des Mittel- u. Niederrheins. 
I. Lieferung. 

HI. P h . W i r t g e n , Prodromus der Flora der preussischen Rhcinlande. I. Ab­
theilung. Phanerogamen. Mit 1 lithogr. Taf. Bonn, 1842. 

14. F r o r i e p ' s neue Notizen aus dem Gebiete der Natur- und Heilkunde. 
2M. Bd. Weimar. 1842. 
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